
Wenn es um vertragliche Regelungen 

geht, die in der Praxis vielfach Verwen-

dung finden, wird schnell der Ruf nach 

einem Muster-Vertrag laut. Dies gilt ge-

rade auch für Mieten und Pachten, 

herrscht doch landläufig die Auffassung 

vor, bei diesen Vertragsbeziehungen 

werde irgendwie immer – zumindest 

weitgehend – dasselbe geregelt. Wie 

naheliegend ist da der Ruf nach einem 

Muster- oder Formularvertrag. Warum 

sollte man es sich auch schwermachen 

und etwa noch für etwas zahlen, was 

sicherlich von einem Fachmann zur all-

gemeinen Verwendung erstellt und ent-

weder kostenfrei oder gegen ein kleines 

Entgelt auf dem Markt, also bei Fachor-

ganisationen oder Fachgeschäften, zu 

haben ist?

 ▶ Herausgeber wichtig

Bei Muster-Verträgen ist zunächst zu be-

achten, wer diese erstellt oder herausge-

geben hat. Dazu ein gewiss einleuchten-

des Beispiel: Muster-Mietverträge wer-

den sowohl vom Haus- und Grundbesit-

zerverband (Mitglieder sind die Hausei-

gentümer/Vermieter) als auch vom Mie-

terbund (Mitglieder sind die Mieter) he-

rausgegeben. Wer wollte es etwa dem 

Mieterbund verübeln, dass dieser zuvor-

derst die Belange der Mieter zu wahren 

sucht? Demgegenüber wird der Grund-

besitzerverband die Interessen der 

Grundeigentümer (Vermieter) in den 

Mittelpunkt stellen. Beide Muster-Verträ-

ge enthalten die rechtlich zulässigen Re-

gelungen für ein Mietverhältnis; jeder 

He rausgeber denkt dabei aber zuvor-

derst an seine eigene Klientel (Mitglie-

der). Derjenige, der seinem Vertrags-

partner eine Vereinbarung zur Unter-

schrift offeriert, sollte jedenfalls zumin-

dest auf den „richtigen“ Herausgeber 

achten. 

 ▶ Muster vielfach 
problematisch

Selbst wenn der Anwender das Muster 

des Herausgebers gewählt hat, der sei-

ne eigenen Interessen, das heißt die 

des Anwenders, vertritt, so bleiben for-

mularmäßig abgefasste Verträge den-

noch problematisch. Der Verwender ei-

nes Muster-Vertrages glaubt meist, dass 

damit seinen Vorstellungen von der Ge-

staltung einer Vereinbarung bestmög-

lich und einfach Rechnung getragen ist. 

Dabei wird jedoch verkannt, dass ein 

Muster immer allgemein abgefasst ist, 

somit zahlreiche Regelungen von gene-

reller Bedeutung enthält, jedoch nicht 

selten die individuellen Gegebenheiten 

kaum ausreichend berücksichtigen 

kann. Nicht selten verleiten solche Mus-

ter gerade dazu, sich keine näheren Ge-

danken über die zu schließende Verein-
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Muster-Verträge bequem, 
aber vielfach nicht geeignet
Landpacht- und Jagdpachtverträge besser individuell abfassen

Muster-Verträge 

sollten individuell 

angepasst werden.
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barung zu machen. Dies gilt insbeson-

dere im Hinblick auf mündliche Zusa-

gen, an die sich der Vertragspartner 

später nicht erinnern kann oder will. 

Zudem werden vielfach auch Muster-

Verträge von dem Verwender abgeän-

dert, ergänzt oder nicht vollständig 

ausgefüllt. Manchmal wird auch über-

sehen, dass die abgeänderte oder er-

gänzte Neuregelung in Widerspruch zu 

den mustervertraglichen Bestimmun-

gen geraten kann. Schließlich können 

Muster-Verträge wegen ihrer formular-

mäßigen Verwendung auch nach den 

Vorschriften über die allgemeinen Ge-

schäftsbedingungen angreifbar sein, 

bedürfen doch manche für den Ver-

tragspartner nachteilhafte Regelungen 

zu deren Rechtswirksamkeit einer indi-

viduellen Vereinbarung. Kurzum: Was 

so einfach und bequem erscheint, kann 

sich eines Tages durchaus als proble-

matisch erweisen. 

 ▶ Individuelle Abfassung besser

Wer ein Vertragsverhältnis, wie etwa 

bei der Land- oder Jagdpacht, konkret 

und rechtssicher regeln will, wird die-

ses schriftlich festhalten müssen. Dazu 

bieten sowohl für die Landwirtschaft 

als auch für die Jagdgenossenschaften 

und Eigenjagdbesitzer deren Interes-

senverbände fachkundigen Service zur 

Abfassung von Verträgen an. Es liegt an 

den Mitgliedern, etwa im Rheinland 

beim Rheinischen Landwirtschafts-Ver-

band (RLV) mit dessen Kreisbauern-

schaften und beim Rheinischen Ver-

band der Eigenjagdbesitzer und Jagd-

genossenschaften (RVEJ), juristische 

Hilfe in Anspruch zu nehmen. Beide 

Verbände haben allerdings ganz be-

wusst davon Abstand genommen, Mus-

terverträge herauszugeben. Die Ver-

bandsjuristen halten vielmehr Ver-

tragsbausteine zur Abfassung eines 

Pachtverhältnisses vor, die individuell 

nach dem Wunsch des Mitgliedes ein-

gearbeitet, angepasst, verändert oder 

ergänzt werden können. Verständli-

cherweise ist der Ersteller und Heraus-

geber der Vertragsbausteine mit Zweck 

und Inhalt am besten vertraut. Im Übri-

gen verfährt bei einem notariellen 

Grund- oder Hauserwerb der beurkun-

dende Notar ebenso. Auch dieser wird 

das „Rad“ nicht immer neu erfinden, 

sondern auf bewährte Regelungen je 

nach Bedarf zurückgreifen. 

Die Verwendung von Vertragsbaustei-

nen statt Muster-Verträgen hat zudem 

den Vorteil, dass sich sowohl der Nut-

zer/Auftraggeber als auch der mit der 

Abfassung befasste Volljurist mit den 

für alle möglichen Regelungsbereiche 

vorgehaltenen Vertragsbausteinen für 

die konkrete Vertragsbeziehung ausein-

andersetzen müssen. Je nach Vorstel-

lungen der Vertragspartner sowie unter 

Berücksichtigung der Verhältnisse vor 

Ort sind diese Vertragsbausteine indivi-

duell aufzunehmen und erforderlichen-

falls anzupassen. Statt eines Vertrages 

auf die Schnelle werden alle Beteiligten 

daher angehalten, die Regelungen in 

das Blickfeld zu nehmen, die aus deren 

Sicht von Bedeutung sind. Individuell 

statt einfach ist regelmäßig besser!

 ▶ Rechtssicher regeln

Die Praxis zeigt immer wieder, das 

nicht wenige Vertragsverhältnisse un-

zureichend oder missverständlich gere-

gelt wurden: „Gut gemeint ist noch 

längst nicht gut gemacht!“ Gerade bei 

längerfristigen Pachtverträgen, wie et-

wa bei der Land- oder Jagdpacht, zahlt 

es sich auf Dauer aus, wenn diese 

rechtssicher abgefasst sind. Anderen-

falls sind spätere Auseinandersetzun-

gen oftmals unvermeidbar. Meist greift 

erst dann die Erkenntnis, dass mit einer 

größeren Sorgfalt schon beim Eingehen 

der Vertragsbeziehung der nachfolgen-

de Ärger hätte vermieden werden kön-

nen. Ein solcher kostet regelmäßig 

nicht nur viel Zeit, sondern auch meist 

noch Geld. Mancher Zeitgenosse wird 

davon ein Lied singen können. Jeder ist 

daher gut beraten, wenn er sich fach-

kundig bei der Abfassung von derarti-

gen Verträgen unterstützen lässt. 

Johannes Rütten, RVEJ
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